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Abungsbücher für den deutſchen Sprachunterricht an den Volksſchulen. 


Von Wilhelm Thies, Berlin. 


Am 28. Auguſt 1937 hat der Reichs⸗ und 
Preußiſche Miniſter für Wiſſenſchaft, Erziehung und 
Volksbildung in feinem Runderlaß E 11 a 1791 
(RMinAmtsblDtſch Wiſſ. S. 400) die Einführung 
der Übungsbücher für den Unterricht in der deutſchen 
Sprache an den Volksſchulen neu geregelt. Dieſem 
Erlaß gingen umfangreiche Ermittelungen voraus, 
die zu einer einheitlichen Anordnung für das ganze 
Reich führten. 

Die Aufgabe des Unterrichts in der deutſchen 
Sprache iſt nicht zu allen Zeiten klar herausgeſtellt 
worden. Es gab Beſtrebungen, die ihn nach dem 
Muſter des Fremdſprachenunterrichts ausrichteten 
oder nach der wiſſenſchaftlichen Richtung formten 
und dadurch die innere Anteilnahme beim Schüler 
unterbanden. Andere wiederum lehnten jede ſyſte⸗ 
matiſche Schulung ab. Daß der deutſche Sprach⸗ 
unterricht, ſofern er das Geſetzmäßige an Beiſpielen 
erkennen und aus Regeln herleiten läßt, ein ge⸗ 
eignetes Mittel zur Bildung der intellektuellen Seite 
des Schülers iſt, kann nicht beſtritten werden. Doch 
darf die Weckung des Verſtändniſſes für die Größe 
und Schönheit unſerer deutſchen Sprache nicht 
darunter leiden. Hierbei wird die Perſönlichkeit des 
Lehrers, wie in allen übrigen Unterrichtsfächern, 
eine weit ſtärkere Einwirkung ausüben als das Buch. 
Die Praxis hat nun gezeigt, daß ein Übungsſtoff 
für den dauernden Handgebrauch notwendig iſt, 
um den Schüler zu einem klaren Verſtändnis des 
notwendigen Sprachgutes und zu einem möglichſt 
fehlerfreien mündlichen und ſchriftlichen Gebrauch 
der hochdeutſchen Sprache zu führen. Damit wird 
die Anſicht ausgeräumt, die Volksſchule vermöge 
durch den allein praktiſchen Gebrauch der Sprache 
(Sprechen, Leſen, Schreiben) das natürliche Sprach⸗ 
gefühl in ſo ausreichendem Maße zu bilden, daß ein 
beſonderer Sprachunterricht überflüſſig ſei. Selbſt⸗ 
verſtändlich wird durch den Gebrauch richtiger 
Sprachformen das Gefühl für die ſprachliche 
Richtigkeit gefördert. Um aber das Sprachgefühl 
bis zur Sicherheit zu ſteigern, reicht die kurze Aus⸗ 
bildungszeit in der Volksſchule nicht aus, beſonders 


nicht, wenn die Mundart der Schüler Gegenſätze 
zur hochdeutſchen Sprache aufweiſt. Hierbei muß 
auch erwähnt werden, daß die ſtarke Belaſtung des 
Leſeunterrichts mit ſprachlichen Übungen ver⸗ 
mieden werden muß, damit die einheitliche Formung 
und Schwungkraft dieſes Unterrichts erhalten bleibt. 


Soweit der deutſche Sprachunterricht die Er⸗ 
kenntnis des Geſetzmäßigen erſtrebt und deshalb 
eine gewiſſe Reife der Schüler vorausſetzt, kann er 
erſt in den oberen Jahrgängen der Volksſchule mit 
Erfolg betrieben werden. Das ſchließt nicht aus, 
daß in den unteren Jahrgängen die richtigen Sprach⸗ 
formen in ihren wichtigſten Grundelementen der 
Laut⸗, Wort⸗ und Satzlehre vorbereitet werden. 
Die Richtlinien für den Unterricht in den vier 
unteren Jahrgängen der Volksſchule haben dieſe 
Notwendigkeit klar herausgeſtellt. Es heißt dort. 
wörtlich: „Ein planmäßiger Sprachlehreunterricht 
iſt notwendig. Er iſt vor allem auch in den Dienſt 
des richtigen Sprechens und Schreibens zu ſtellen.“ 
Dann werden die Sachgebiete genannt und zum 
Schluß geſagt: „Ein erſtes Verſtändnis der Wort⸗ 
bildung und Wortbedeutung des Wandels und 
Lebens der deutſchen Sprache iſt zu vermitteln.“ 
Durch dieſe Zielſetzung iſt ſowohl die einſeitig 
betonte, gelegentliche Förderung des Sprach⸗ 
unterrichts als auch der ſture Drill unterbunden. 


Bisher haben allerdings nur wenige Übungs⸗ 
bücher zur Löſung dieſer Aufgabe beigetragen. 


Zu den berechtigten Klagen der Schule zählt die 
Überbürdung mit Lehrſtoff. Diele wirkt ſich dann 
beſonders nachteilig aus, wenn der Stoff in kurzen 
Zeitabſtänden erneuert oder ſogar erweitert wird. 
Selbſtverſtändlich muß die Schule im national⸗ 
ſozialiſtiſchen Staat „mit beiden Beinen im Leben 
ſtehen“ und daraus ihre Anregungen ſchöpfen. 
Doch muß jeder Lehrer darüber wachen, daß ſeine 
eigene Schularbeit planvoll durchgeführt wird. Er 
hat den Stoff für ſeine Klaſſe unter beſonderer 
Berückſichtigung der Verhältniſſe zuzuſchneiden, 
wobei nicht in erſter Linie die Gliederung der Schule, 
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dern er Stand der Klaſſe maßgebend iſt. bei allen Schulbüchern nach und nach durchgeführt 
Inf olgeſſen kann auch das Übungsbuch nicht zur worden ſind. Bei aller Würdigung, die den einzelnen 


aur Stoffabgrenzung beitragen, ſondern muß deutſchen Sprachgebieten zuteil werden muß, und 
5 gemein gültigen Geſichtspunkten aufgebaut die im obengenannten Runderlaß dementſprechend 
8 ri. Es ſind demnach nur ſolche Stoffe auf- zum Ausdruck gekommen iſt, kann nicht entfernt 
15 men, die für die Sprachbildung der Schüler begründet werden, warum es in Deutſchland für 
Bedeutung ſind. eine Sprache rund 200 verſchiedene Sprachbücher 
Hierbei ſcheidet alles, was ein rein wiſſen⸗ geben mußte. Die Folge war nicht ſelten ein un⸗ 
aftliches Intereſſe hat, von vornherein aus. nötiger Materialaufwand bei der Schaffung der 
‚en auch bis zu gewiſſem Grade der Umfang und Bücher, dem der Abſatz in kleinen Auflagen in keiner 


ie Gliederung des Buches durch den verſchiedenen Weiſe entſprach. Die Unſicherheit wurde öfter noch 
Charakter der einzelnen Schulen beſtimmt wird, dadurch erhöht, daß ein willkürlicher Buchwechſel 


ſo führt es doch zu weit, wenn die Bücher für ein⸗ für größere Gebiete vorgenommen wurde. Hierbei 
klaſſige und mehrklaſſige Schulen nach der Klaſſen⸗ machten ſich auch Nachteile für den Unterricht 
zahl gegliedert werden und dementſprechend aus⸗ bemerkbar, die beſonders, wie bereits erwähnt, 


ſteht zwangsläufig nur ein Bruchteil der Lehrzeit keiten von Grund auf beſeitigen zu können, iſt durch 
zur Verfügung. Die Schüler arbeiten den größten eine längere Übergangszeit, die aus wirtſchaftlichen 
Teil der Unterrichtsſtunde in ſtiller Beſchäftigung. Gründen bis zum Jahre 1939 ausgedehnt worden 
Hierauf müſſen die Übungsbücher ſelbſtverſtändlich iſt, eine ausreichende Bearbeitungsfriſt geſichert. 


einanderklaffen. Dem Lehrer der einklaſſigen Schule beim Umſchulen hervortreten. Um alle Unzulänglich⸗ 


Rückſicht nehmen. In der mehrklaſſigen Schule In weitem Maße ſind bisher ſchon rein deutſche 
hingegen kann der Lehrer bis zur völligen Freiheit Ausdrücke im deutſchen Sprachunterricht angewandt 
über ſeine Stunden verfügen; er kann die übungs⸗ worden. Wo noch Reſte fremdſprachlicher Be⸗ 


aufgaben ſelbſt ſtellen und erläutern. Die einzige zeichnungen vorhanden ſein ſollten, find dieſe ſelbſt⸗ 
Gefahr für ſeinen Unterricht beſteht darin, daß die verſtändlich auszumerzen, ſoweit es ſich nicht um 
Schüler zuwenig zum ſelbſtändigen Arbeiten an⸗ reine Sacherklärungen handelt. Hierbei wären ein⸗ 
gehalten werden. Es liegt nahe, zu verſuchen, durch heitliche Benennungen durchaus am Platze, weil 
die Lernbücher einen Ausgleich herbeizuführen, der nicht nur die Volksſchule, ſondern auch die höhere 
von zwei Geſichtspunkten geleitet werden kann: Schule ein Intereſſe daran hat. 

Entweder wird der Stoff für mehrklaſſige Schulen „Schon die Kinder der erſten vier Jahrgänge 
feſtgelegt und dem Lehrer der einklaſſigen die Ent⸗ der Volksſchulen ſollen die Mutterſprache und die 


ſcheidung über eine entſprechende Stoffkürzung matter liche Dicht ls lebendigen A 
überlaſſen, oder der Stoff der einklaſſigen Schule obltiſchen Dichtung alß leben ee e 


ö e ihres völkiſchen Weſens erleben“, ſo betonen die 
wird zur Grundlage der Bearbeitung gemacht und Richtlinien. Darum ſchließt der Sprachunterricht an 
dem Lehrer der mehrklaſſigen Schule die Er⸗ die Sprache des Elternhauſes an und berückſichtigt 
weiterung, wenn eine ſolche überhaupt nötig iſt, dabei die Mundart der engeren Heimat. Sie wird 
anheimgeſtellt. Hierdurch würde der immer wieder für unſere hochdeutſche Sprache ein Quell bleiben. 
auftretenden Verärgerung der Eltern und Lehrer Es wäre jedoch verfehlt, der Mundart im Unterricht 
bei Umſchulungen vorgebeugt. Es gibt Bücher, in mehr einzuräumen, als ihr im Hinblick auf das 
denen dieſer Weg neuerdings mit Erfolg beſchritten Ziel zukommt. Die Geſamtaufgabe des deutſchen 
worden iſt. Sprachunterrichts beſteht darin, die Einheit unſeres 

Im Runderlaß vom 28. Auguſt 1937 iſt an⸗ deutſchen Volkes voranzuſtellen, die Auswirkungen 
geordnet worden, daß die Zahl der einzuführenden auf die Sprache hervorzuheben und aus beiden 
Bücher möglichſt zu beſchränken iſt. Dieſe Maßnahme Grundeinſichten die Schüler zu einem klaren Ver⸗ 
beruht auf grundlegenden Reformbeſtrebungen, die ſtändnis und Gebrauch zu führen. 


Bücher und Zeitſchriften 


Brand: Das Deutſche Beamtengeſetz. es bejeitigt nt die 5 überwinden 

Kur ; ; die Regierungen der yſtemzeit ſich vergeblich 

80 Ei er set bemüht haben. Daß dieſes Werk der Geſetzgebung 

ene ZN heute gelingen konnte, iſt vor allem der Tatſache 

Mit der Vereinheitlichung des Beamtenrechts zuzuſchreiben, daß Regierung, Volk und Beamten⸗ 

iſt ein weſentlicher Schritt zur Vereinheitlichung der ſchaft ſich zu einer gemeinſamen, der national⸗ 

deutſchen Verwaltung getan und die Grundlage für ſosialiſtiſchen Weltanſchauung bekennen und in ihr 
die weitere Umbildung des Reichs in der Richtung immer wieder das Einigende finden. 

auf das Einheitsreich geſchaffen worden. Durch das Die Erläuterungen des Verfaſſers, der auf dem 

Deutſche Beamtengeſetz und die Reichsdienſtſtraf⸗ Gebiete des Beamtenrechts anerkannt iſt, werden 

ordnung iſt die ungeheure Zerſplitterung des Be⸗ ebenſo wie ſeine früheren Werke der Praxis gute 
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Dienſte leiſten. Brand hat ein umfangreiches 
Material angeſammelt und verarbeitet. Das Schrift⸗ 
tum zum Deutſchen Beamtengeſetz iſt eingehend 
verwertet worden. Da das Geſetz ſich in vielen 
Beſtimmungen an die früheren Beamtengeſetze des 
Reichs und der Länder anlehnt, konnten auch die 
bisherige Rechtſprechung und das ältere Schrifttum, 
ſoweit ſie noch Bedeutung haben, verwertet werden. 
Der Exläuterung der einzelnen Beſtimmungen iſt 
der zuſammenhängende Text vorausgeſchickt, was 
der praktiſchen Brauchbarkeit des Werkes ſehr 
dienlich iſt. Die amtliche Begründung iſt in die 
Erläuterungen hineingearbeitet, aber außerdem noch 
im Anhang als Ganzes gebracht worden. Ferner 
enthält der Anhang den Wortlaut der Verordnung 
zur Durchführung des DBG. vom 29. Juni 1937, 
die Ausführungsbeſtimmungen zu Abſchnitt VIII des 
DBG., die Verordnung über die Nebentätigkeit der 
Beamten, die Durchführungsverordnungen zum 
DBG. für die Kommunalbeamten, das Erſtattungs⸗ 
geſetz nebſt Durchführungsverordnungen und das 
Deutſche Polizeibeamtengeſetz. Es wäre zu be⸗ 
grüßen, wenn künftig auch noch die Reichsgrundſätze 
über Einſtellung, Anſtellung und Beförderung der 
Reichs⸗ und Landesbeamten vom 14. Oktober 1936 
mit den ergangenen Erläuterungen im vollen Wort⸗ 
laut in das Werk aufgenommen würden. Wie auch 
in den früheren Werken des Verfaſſers ſind die 
Erläuterungen zu den einzelnen Paragraphen im 
Intereſſe der Überſichtlichkeit des umfangreichen 
Materials ſyſte matiſch gegliedert. 

Für eine ſpätere Auflage des Werkes ſeien 
folgende Anregungen gegeben: Zur Frage der 
lech lachen Stellung der Aſſeſſoren (S. 64) wäre 
der Vollſtändigkeit halber auch auf die rechtlich 
weſentlich anders als die Gerichtsaſſeſſoren ge⸗ 
ſtaltete Stellung der Studienaſſeſſoren einzugehen. 
Auf S. 75 wäre es richtiger, wenn von der Welt⸗ 
anſchauung des Nationalſozialismus in der Einzahl 
und nicht in der Mehrzahl geſprochen würde. Auf 
S. 98 iſt der Unterſchied zwiſchen Führer und Be⸗ 
hördenleiter nicht genügend ſcharf herausgearbeitet 
worden. Lediglich einem Verſehen wird es zu⸗ 
zuſchreiben ſein, daß die Pfarrer beim Charité⸗ 
Krankenhaus in Berlin als unmittelbare Reichs⸗ 
beamte bezeichnet werden. Das auf S. 137 über 
die Bekanntgabe von Akten an die Dienſtſtellen 
der NSDAP. und ihrer Gliederungen Geſagte iſt 
durch den Runderlaß des Reichs- und Preußiſchen. 
Miniſters des Innern vom 2. November 1936 
(RMBliV. S. 1491 und RMinAmtsblotſch Wiſſ. 
S. 507) überholt. Schließlich wären in der An⸗ 
merkung 1 Abſ. 2 zu § 25 DBG. (S. 277) wohl 
noch der Erlaß des Stellvertreters des Führers 
über die Gewiſſensfreiheit vom 13. Oktober 1933 
(Verordnungsblatt der Reichsleitung der NSDAP. 
S. 125) und der Erlaß des Reichserziehungsminiſters 
vom 26. Juni 1936 zu zitieren. 

Die vorſtehenden Anregungen ſollen und können 
den Wert des Erläuterungswerks zum Deutſchen 
Beamtengeſetz in keiner Weiſe beeinträchtigen. Sie 
ſollen vielmehr dem weiteren Ausbau des Werkes 
dienen. 


Berlin. Kurt Krüger. 
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Grundlagen, Aufbau und Wirtſchaftsl, 
des nationalſozialiſtiſchen Staate lung 


Band 3 Heft 45: 
Grundlagen der Wirtſchaftslenkung. 


Von Pietzſch, Präſident der Induſtrie⸗ 

Handelskammer, München, und Dr. Grün i! 

Leiter der Abteilung für Zentrale Wirtſche 
beobachtung, Berlin. 


Induſtrieverlag Spaeth & Linde, Berlin W 35. 
44 Seiten. 


Die Verfaſſer geben eine Darſtellung der 
deutſchen Wirtſchaftsſtruktur. Weiter werden die 
Einwirkungsmöglichkeiten des Staates auf die Ge⸗ 
ſtaltung der Wirtſchaft unterſucht. Trotz aller An⸗ 
erkennung der Privatinitiative in der Wirtſchaft und 
der Ablehnung einer verbürokratiſierten Wirtſchaft 
iſt eine ſtarke Einflußnahme des Staates auf die 
Wirtſchaft heute notwendig. Der Staat ſteht über 
den Wirtſchaftsparteien, er ſieht das Allgemeinwohl 
und ſeine Erforderniſſe beſſer als der einzelne Wirt⸗ 
ſchaftler, er greift ſchirmend, ſchlichtend und ordnend 
ein. Doch iſt mit den ſtaatlichen Hilfsſtellungen 
allein noch lange nicht alles getan. Notwendig iſt 
die willige Unterſtützung der ganzen Wirtſchaft, das 
Mitgehen der Unternehmer ſowohl als auch jedes 
einzelnen Volksgenoſſen. 

Schließlich gehen die Verfaſſer auf die wirtſchafts⸗ 
politiſchen Maßnahmen der nationalſozialiſtiſchen 
Regierung und auf die noch zu löſenden Probleme 
ein. Hinter den von den Verfaſſern mitgeteilten 
Zahlen verbirgt ſich das Wohl von über ſechs 
Millionen Volksgenoſſen und ihrer Angehörigen, 
die vor fünf Jahren arbeitslos waren und heute 
in den Arbeitsprozeß und damit in das Leben 
wieder eingegliedert ſind. 


Berlin. Kurt Krüger. 


Politiſche Arbeitslehre. 
Einführung in die weltanſchauliche 
Begründung des Arbeitsrechtes. 
Von Dr. Anton Riedler. 


Berlin⸗Südende 1937, Wirtſchaftsverlag A. Sudau 
G. m. b. H. 


115 Seiten. 


Dieſes Werk, das von der ehrenhaften Auffaſſung 
der Arbeit ſpricht, wozu ſie der Führer wieder 
gemacht hat, iſt beſonders der Jugend unſerer 
Nation zu empfehlen. Sie ſoll die körperliche Arbeit, 
die Handarbeit, achten und ehren lernen. Durch 
die Einwirkung artfremder Dogmen war das 
deutſche Arbeitsleben tief herabgeſunken. Die 
materialiſtiſche und die kirchliche Arbeitslehre be⸗ 
urteilen die Arbeit in gleichem Sinne — Arbeit war 
bei den einen „Laſt“, bei den anderen wurde ſie 
als „Strafe“ für die Erbſünde dargeſtellt. Dem 
gegenüber ſteht der Nationalſozialismus mit ſeiner 
Lebensbejahung und Lebensfreude, die er in der 
Arbeit erblickt. 
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Während die materialiſtiſche Arbeitslehre eine 
Trennung der Schaffenden bewirkte, bildet die 
nationalſozialiſtiſche Arbeitsgeſetzgebung eine Volks⸗ 
gemeinſchaft. 

Treffend hat Dr. Ley die deutſche Arbeits⸗ 
auffaſſung in den Worten zuſammengefaßt: „Arbeit 
heißt Kampf mit der Materie, mit den Energien 
der Welt und Werte ſchaffen, ſchöpferiſch tätig ſein 
dürfen, Ideen verwirklichen, mit aufbauen.“ (Durch⸗ 
bruch der ſozialen Ehre ©. 11.) 

Dieſe Auffaſſung der Arbeit leichter erkennbar 
gemacht zu haben, iſt das Verdienſt dieſer Schrift, 
die in einfachen und klaren Worten die deutſch⸗ 
feindlichen Theorien der Arbeitslehre erwähnt und 
widerlegt. 


Köln⸗ Klettenberg a. Rh. Dr. Kurt Stahn. 


* 


Das germaniſch⸗deutſche Familiengut und feine 
Auflockerung. 
Von Dr. Otto Grelck. 


Würzburg 1936, Verlag Konrad Triltſch. 
48 Seiten. Preis 2,50 RM. 


In knappen Zügen gibt dieſe Schrift einen 
Überblick über das einſtige germaniſch⸗deutſche 
Familiengut und die Gründe ſeines Verfalles. 
Wenn auch die Schrift nur kurz auf dieſe grund⸗ 
legende Rechtseinrichtung des germaniſch⸗deutſchen 
Rechtskreiſes hinweiſt, ſo iſt ſie doch anregend durch 
die zahlreich benutzte und angeführte Literatur. 
Durch die Erbhofgeſetzgebung ſind dieſe Rechts⸗ 
fragen wieder in den Vordergrund gerückt. Zum 
Schluß geht der Verfaſſer über zu der Wiederkehr 
des Familiengutes durch das Bauernrecht des 
Dritten Reiches. 


Köln⸗Klettenberg a. Rh. Dr. Kurt Stahn. 


* 


Deutſches Bauern⸗ und Agrarrecht mit Einſchluß 
des Jagdrechts. 
Von Dr. Erich Molitor. 


Leipzig 1936, Verlag Quelle & Meyer. 
201 Seiten. Preis 2,60 RM. 


Dieſes rechtswiſſenſchaftliche Buch, das einen 
Grundriß darſtellen ſoll über das deutſche Bauern⸗ 
und Agrarrecht, behandelt bis ins kleinſte ſämtliche 
Fragen, die die Landwirtſchaft angehen, auch das 
Jagdrecht iſt eingehend beſprochen. Der Verfaſſer 
begnügt ſich nicht nur damit, die neuzeitlichen Rechts⸗ 
begriffe zu erörtern, ſondern geht auf deren Ent⸗ 
wickelung von früher her ein. Er gibt eine Dar⸗ 
ſtellung von der Umgeſtaltung des Landwirtſchafts⸗ 
rechtes durch den Nationalſozialismus und verſchafft 
in Kürze einen Überblick über die hier beſtehenden 
rechtspolitiſchen Fragen. 


Köln⸗Klettenberg a. Rh. Dr. Kurt Stahn. 


* 


Friedrich Chriſtian Prinz zu Schaumburg⸗Lippe: 
Gegen eine Welt von Vorurteilen. 


Herausgegeben von Dr. E. W. Fiſcher. 
Mit einem Titelbild. 


Breslau 1937, Verlag Ferdinand Hirt. 
78 Seiten. Preis 1 RM. 


Nur wenige Angehörige der ehemals regierenden 
deutſchen Fürſtenhäuſer hatten vor der Macht⸗ 
übernahme ohne Vorbehalt und aus voller Über⸗ 
zeugung den Weg zum Nationalſozialismus ge⸗ 
funden. Zu dieſen mutigen Bekennern des National⸗ 
ſozialismus gehört Friedrich Chriſtian Prinz zu 
Schaumburg⸗Lippe. 

Obiges Werk ſtellt eine Auswahl von Ausſprüchen 
aus den zahlreichen Reden des Prinzen vor und nach 
der nationalſozialiſtiſchen Revolution dar, die ſich 
zum Teil auch an jene reaktionären Kreiſe richten, 
die ehedem ihre Standesgenoſſen, die ſich offen und 
mutig zum Nationalſozialismus bekannten, ver⸗ 
femten. 

Beſonders hinweiſen möchte ich noch auf die 
kurze Beſchreibung des Lebensganges des Prinzen 
zu Schaumburg⸗Lippe aus der Feder des Dr. E. W. 
Fiſcher. 


Berlin. Dr. Rudolf Kummer. 


* 


Hamburger Staats⸗ und Aniverſitätsbibliothek. 

Zweiter Bericht, umfaſſend die Zeit vom 1. April 

1927 bis zum März 1932, erſtattet von dem Direktor 
Profeſſor Dr. Wahl. 


Mit 8 Tafeln und einem Brief Goethes an Vulpius. 


Hamburg 1936. 
98 Seiten. Preis 6 RM. 


Der Leiter der Hamburger Staats⸗ und Uni⸗ 
verſitätsbibliothek Dr. Wahl ſchildert in der neueſten 
Veröffentlichung ſeiner Bibliothek die Bemühungen, 
die Kulturleiſtungen der Hamburger Bibliothek trotz 
aller Hemmungen und Einengungen durch die ver⸗ 
floſſenen Syſtemregierungen fortzuführen und zu 
vermehren. 

Direktor Dr. Wahl betont in der Einleitung, die 
Hamburger Staat3- und Univerſitätsbibliothek habe 
ſeit Jahren in beſonderem Maße nach Lebensnähe 
und Volksverbundenheit geſtrebt. Dieſem Zwecke 
dienten in der angegebenen Zeit zahlreiche Aus⸗ 
ſtellungen, Führungen und Vorträge. Auf dieſe 
Weiſe wurden die großen Kulturwerte der deutſchen 
Vergangenheit weiteren Kreiſen der Offentlichkeit 
zugänglich gemacht. 

Der Bericht über die Jahre 1927—1932 gibt 
einen guten Überblick über die Geſamttätigkeit der 
Bibliothek, ihre Verwaltung, über die Verwendung 
der Mittel, den Ausbau der Sammlungen und die 
zahlreichen Ausſtellungen. 

Bemerkenswert iſt auch der Abſchnitt über die 
Veröffentlichungstätigkeit der Bibliothek, die er⸗ 
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heblich geſteigert werden konnte. So gibt das vor⸗ 
liegende Werk der Hamburger Bibliothek einen ein⸗ 
gehenden Bericht über die Tätigkeit einer deutſchen 
wiſſenſchaftlichen Bibliothek, der über den Rahmen 
der Fachintereſſenten hinaus Beachtung und 


Intereſſe verdient. 


Berlin. Dr. Rudolf Kummer. 


* 


Der Neue Brockhaus. 


Allbuch in vier Bänden und einem 
Atlas. 


2. Band: FK. 
Leipzig 1937, Verlag F. A. Brockhaus. 
783 Seiten. In Ganzleinen 11,50 RM. 


Auch der zweite Band des Neuen Brockhaus, 
des Allbuchs, zeugt von der bewußt betonten Ver⸗ 
bindung des Konverſationslexikons und des deutſchen 
Sprachwörterbuchs. Alle deutſchen Wörter, die 
alltäglichen und mundartlichen, werden auf⸗ 
genommen, und damit wird ein beachtlicher Dienſt 
an der deutſchen Sprache geleiſtet. Was weiß der 
Durchſchnittsleſer z. B. von der Kappe eines Ge⸗ 
wölbes, von der Krabbe der Kirche? Im Allbuch 
erhält er die gewünſchte Auskunft. Eingehende 
geographiſche und geſchichtliche Aufſätze unterrichten 
den Leſer z. B. über Frankreich, Irland und Japan. 

Zu kurz gefaßt iſt hingegen der Artikel über die 
Freimaurerei; denn gerade heute intereſſieren ſich 
für dieſe Frage viele Volksgenoſſen. 

Von führenden Nationalſozialiſten vermiſſe ich 
u. a. den Chef des SS.⸗Hauptamtes, SS.⸗Ober⸗ 
gruppenführer Heißmeyer, und den Führer des 
ehemaligen Kampfbundes München von 1923, 
Oberſtleutnant Kriebel, jetzt Generalkonſul in 
Schanghai. Andererſeits ſind Schriftſteller der 
Syſtemzeit wie Bernhard Kellermann und Georg 
Kaiſer, deren Werke der Nationalſozialismus zum 
großen Teil ablehnt, verzeichnet. Die Ausſtattung 
dieſes zweiten Bandes iſt ebenfalls ſehr gut: bunte 
und einfarbige Tafeln wechſeln mit zahlreichen 
Textabbildungen und dienen ſo zur Förderung des 
Verſtändniſſes und der Vertiefung der Textangaben. 


Berlin. Dr. Rudolf Kummer. 
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Soldat der Luftwaffe. 


Unter Mitwirkung des Reichsluftfahrtminiſteriums 
erſcheint ſeit dem 1. April 1937 im Wehrmacht⸗ 
Preſſe⸗Verlag Reif & Co., Stuttgart, die Zeitſchrift 
„Soldat der Luftwaffe“. Preis pro Heft 0,40 RM. 

Die Zeitſchrift wendet ſich zwar in erſter Linie 
an den Soldaten, ſie ſoll aber auch Mittlerin ſein 
zu den Angeſtellten und Arbeitern in der Luftfahrt⸗ 
induſtrie ſowie ganz allgemein zu allen denen, die 
für den Nachwuchs der Luftwaffe in Frage kommen. 
Somit wendet ſich die Zeitſchrift auch an die deutſche 
Lehrerſchaft, die Schüler und deren Eltern. Zur 
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Erreichung dieſes Ziels bringt fie neben . 
Berichten uber den Flugdienst bei der Flieglenden 
der Flakwaffe und der Luftnachrichtentrup ppe, 
Beiträge über die Tätigkeit der Luftwaffe imuch 
kriege, insbeſondere über Einzelleiſtungen kit⸗ 
Lufthelden. Daneben berichtet ſie auch über 
Luftfahrt des Auslandes. K 

Damit iſt die Zeitſchrift geeignet, beſonders 
Beſtrebungen zu dienen, die durch den Erlaß v 
17. November 1934 — R U III 10. 1. — gefôrde 
werden ſollen. 

Die Beſchaffung der Zeitſchrift wird daher 
empfohlen. 


Berlin. Helbig. 


Oliver Cromwell. 
Ein Kampf um Freiheit und Diktatur. 
Von Dr. Heinrich Bauer. 


4. Auflage. 


Verlag R. Oldenbourg, München⸗Berlin. 
Preis 5,80 RM. 


Der Bauerſche Cromwell iſt mehr als ein Ge⸗ 
ſchichtsroman, iſt ein Drama, das ſich in hinreißender 
Sprache mit einer unerhörten Lebendigkeit vor den 
Augen des Leſers abſpielt. Gewaltig iſt die Dar⸗ 
ſtellung des in einſame Höhen ſteigenden Diktators, 
der, von tiefſtem Glauben an ſeine göttliche Be⸗ 
rufung durchdrungen, ſich für die religiöſe Freiheit 
ſeines Volkes opfert, ohne daß es ihm gelingt, 
ſeinem Lande den inneren Frieden und ſeinem 
Volke die ſo bitter notwendige Einigkeit zu geben. 
Von einer erſchütternden Tragik ſind die Schil⸗ 
derungen der letzten Lebensmonate des Diktators, 
der, auf dem Gipfel der Macht von ſchwerſten 
Seelenkämpfen und furchtbaren Schickſalsſchlägen 
heimgeſucht, langſam dahinſtirbt. Bauer hat es 
meiſterhaft verſtanden, in ſeinem auf dichteriſcher 
Höhe ſtehenden Werk durch das Feuer ſeiner über⸗ 
zeugenden Sprache und die feine pſychologiſche 
Charakterbeurteilung der großen Führerperſönlichkeit 
Cromwells gerecht zu werden. Das Werk, das den 
Leſer bis zum Schluß in Bann hält, wird auch in 
ſeiner 4. Auflage großen Anklang finden. 


Berlin⸗Friedenau. Barndt. 


Oſterreichiſches Soldatentum im Rahmen 
deutſcher Geſchichte. 
Von Georg Nitſche. 
Berlin⸗Leipzig 1937, Verlag G. Freytag. 
292 Seiten. 


Die Zeiten einer „boruſſiſchen“ Geſchichts⸗ 
ſchreibung liegen hinter uns. Auch dieſe Sicht war 
einmal notwendig; wir ſind heute darüber hinaus⸗ 
gewachſen zu einer weiteren Schau. Eine deutſche 
Geſchichte ohne Oſterreich, eine deutſche Kriegs⸗ 
geſchichte ohne die Namen Eugen, Laudon, Erz⸗ 
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herzog Carl, Radetzky, Conrad von Hötzendorf iſt 
unmöglich. Darum iſt jedes Werk zu begrüßen, das 
die noch im Kleindeutſchen befangenen Blicke aufs 
Großdeutſche ausrichtet. Das Buch des Reichs⸗ 
deutſchen Nitſche, mit einer Einführung des öſter⸗ 
reichiſchen Bundesminiſters Glaiſe von Horſtenau 
über Alt⸗Oſterreichs Heer im deutſchen Schickſal, 
arbeitet an dieſer Aufgabe mit. Es verfolgt das 
Werden und die Wandlungen des öſterreichiſchen 
Heeres vom 17. Jahrhundert bis in die Nachkriegs⸗ 
zeit, es ſchildert die Feldzüge und Schlachten, die 
dieſes Heer im Dienſte des deutſchen Volkes ſchlug, 
es geht auch auf die politiſchen Hintergründe der 
militäriſchen Ereigniſſe ein, es ſtellt die großen 
Führer des öſterreichiſchen Heeres vor Augen. Man 
erfährt manches Feſſelnde über Bewaffnung und 
Kampfesweiſe in älterer Zeit, über die „Militär⸗ 
grenze“ gegen die Türken, man lieſt mit Freude 
wenig bekannte Einzelheiten über Montecuccoli, 
Laudon, Radetzky. 

Überwindung einer Einſeitigkeit wie der klein⸗ 
deutſch⸗preußiſchen Geſchichtsſchau darf aber immer 
nur geſchehen durch Weitung des Blicks, nicht durch 
Verfallen in die entgegengeſetzte Einſeitigkeit. Dieſe 
Gefahr hat das vorliegende Buch nicht überall zu 
vermeiden verſtanden. Es iſt nicht frei von un⸗ 
gerechten, manchmal faſt peinlichen Urteilen über 
preußiſche Geſchichte (S. 102; S. 160: Schlacht bei 
Bautzen); es glaubt vor allem, alle Ereigniſſe der 
öſterreichiſchen Geſchichte decken zu müſſen, und 
dabei verfällt es in den ſchweren Irrtum, die Ge⸗ 
ſchichte Oſterreichs mit der Geſchichte Habsburgs 
gleichzuſetzen. So ergeben ſich zahlreiche Ver⸗ 
zeichnungen: wir hören nichts davon, daß der Kaiſer 
in engherzig territorial und konfeſſionell gebundener 
Politik den Reichsgedanken Wallenſtein gegenüber 
verriet, wir hören viel zuwenig von Prinz Eugens 
„Kampf für das Reich“, nichts davon, wie Karl VI. 
das große Erbe verſpielte — dafür wird alle Schuld 


nur auf Preußen gewälzt —, Metternich und 
Schwarzenberg werden über Gebühr erhoben, das 
Verſagen des Erzherzogs Carl nach Aſpern wird 
vertuſcht, die Tragödie Benedek wird vertuſcht 
— wie anders und wieviel tiefer ſtellt der Sudeten⸗ 
deutſche Hohlbaum dieſe Dinge in „Getrennt 
marſchieren“ dar —, die deutſchfeindliche Politik 
Habsburgs vor 1914 wird verſchwiegen, ebenſo der 
Verrat Kaiſer Karls im Weltkrieg. Die öſter⸗ 
reichiſche Geſchichte iſt groß genug, um ſolchen 
„Zurechtrückens“ nicht zu bedürfen. 

Ein großer Gehalt verlangt die entſprechende 
ſprachliche Geſtalt. In einem Geſchichtswerk dürften 
nicht Sätze ſtehen wie folgende: „In die Kaiſerwahl 
Franz I. traf die Niederlage bei Soor, die, von den 
Oſterreichern ſo ſiegreich begonnen, erneut Friedrichs 
überlegene Feldherrnkunſt beſtätigte“ (S. 84); „ihn 
blendeten Zahl und guter Wille noch nicht über 
wirkliches Können hinweg“ (S. 142); der „Bündnis⸗ 
vertrag, in dem ſich Preußen Hannover von England 
erobern durfte“ (S. 147); „die Landwehr war 
vielfach nur von Strohfeuerbegeiſterung ohne 
Zähigkeit gepackt“ (S. 151); „Napoleon ließ ſich 
tatſächlich über den Beginn des Kriegstheaters 
täuſchen“ (S. 152); „bei Bautzen wurden die 
Ruſſen und Preußen trotz der Blüte der Nation 
und der herrlichen Volksbegeiſterung ... ſo ge⸗ 
ſchlagen“ (S. 160); „von dem Treffen bei C. an 
war Schwarzenbergs Ruf als geſchickter, unwider⸗ 
ſtehlicher Reiterführer beſiegelt“ (S. 166); „Oſter⸗ 
reich fürchtete Preußens Übergewicht und für ſeine 
eigne enge Verbindung mit Deutſchland“ (S. 188); 
„daß alſo Siebenbürgen und die Dobrudſcha die 
erſten Angriffsziele ſein würden, war ein leichtes 
Rechenexempel“ (S. 265). Die Beiſpiele laſſen ſich 
vermehren. Wann werden wir endlich zu wahrem 
Verantwortungsgefühl gegenüber der Mutterſprache 
kommen? 


Berlin⸗Zehlendorf. Ulrich Haacke. 


Verzeichnis der zur Beſprechung eingeſandten Bücher und Schriften. 


Eine Empfehlung der Bücher iſt mit ihrer Aufnahme in das Verzeichnis nicht verbunden. Die ohne Auftrag 
zur Beſprechung eingeſandten Bücher und Schriften können in keinem Falle an den Einſender zurückgegeben 
werden. Beigelegte Rechnungen werden nicht beglichen. 


I. Dichtung, bildende Kunſt, Muſik, Theater, Film. 

1. Dr. Johanna von Freydorf, Die 
Sonette an Orpheus von Rainer Maria Rilke als 
zykliſche Dichtung. Preis 1,50 RM. Verlag Konrad 
Triltſch, Würzburg. 

2. Dr. Albrecht Berndt, Die Bedeutung 
der Frau in der Dichtung deutſcher Romantiker. 
Preis 2,80 RM. Verlag Konrad Triltſch, Würzburg. 

3. Otto Schinck, Germanentum in deutſcher 
Dichtung. Preis 0,75 RM. Verlag Velhagen & 
Klaſing, Bielefeld und Leipzig. 

4. Wolfgang Kayſer, Deutſche Balladen. 
Preis 3,40 RM. Verlag Junker & Dünnhaupt, Berlin. 


5. Dr. Friedrich Welter, Führer durch die 
Opern. Preis 3,50 RM. Verlag Hachmeiſter & 
Thal, Leipzig. 

6. Dr. P. Ueding, 5000 Jahre Kunſt. 
Band I: Vom frühen Altertum bis zum Ende der 
Renaiſſance. Preis 5,60 RM. Band II: Vom Ende 
der Renaiſſance bis zur Gegenwart. Preis 4,80 RM. 
Verlag Velhagen E Klaſing, Bielefeld. 


7. J. Arndt, Deutſche Kunſt im Reich der 
deutſchen Kaiſer. Band I: Von den Karolingern 
bis zu den Staufern. Band II: Die Stauferzeit. 
(Meyers Bild⸗ Bändchen.) Preis 0,90 RM. Verlag 
Bibliographiſches Inſtitut, Leipzig. 
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III. Fremdſprachen. 


fe ltta, J Schultz, Lehrbuch 
der polniſchen Sprache für Anfänger. Preis 
1,60 RM. Verlag Hermann Schroedel, Halle a. / S. 

2. Th. Tisken, Der engliſche Unterricht. 
Preis 6 RM. Verlag Quelle & Meyer, Leipzig. 


3. Gerhard Röttger, Altgermanien nach 
antiker und heutiger Kenntnis. Band I: Die Ger- 
mania des Tacitus und andere Texte. Band II: 
Erläuterungen. Preis 2,40 RM. Verlag B. G. 
Teubner, Leipzig⸗Berlin. 


4. Dr. Perſon, Helvetier und Sueben im 
Kampf gegen Cäſar. Preis 1 RM. Verlag B. G. 
Teubner, Leipzig⸗Berlin. 


5. Dr. Weynand, Der Feldzug der Zehn⸗ 
tauſend nach Babylon. Preis 1,20 RM. Verlag 
B. G. Teubner, Leipzig⸗Berlin. 


IV. Geſchichte, Kulturgeſchichte, Volkskunde. 


1. Juſtus Möſer, Deutſche Stände, deutſcher 
Brauch. Eine Auswahl aus den „Patriotiſchen 
Phantaſien“. Preis 0,40 RM. Verlag Velhagen 
E Klaſing, Bielefeld und Leipzig. 


2. Hans Bogner, Thukydides und das 
Weſen der altgriechiſchen Geſchichtsſchreibung. Preis 
1,50 RM. Verlag Hanſeatiſche Verlagsanſtalt, 
Hamburg. 


3. Bruno von Freyberg, Thüringen. 
Geologiſche Geſchichte und Landſchaftsbild. Preis 
3,85 RM. Verlag Hohenloheſche Buchhandlung, 
Ferdinand Rau, Leipzig. 

4. Hans Friedrich Blunck, Fährgeſpräch. 
Auslandsdeutſche Erzählungen. Verlag Adam Kraft, 
Leipzig. 

5. K. Paſtenaci, Die beiden Weltmächte. 
Der fünfhundertjährige Kampf der Germanen 
mit Rom. Preis 2,20 RM. Verlag Adam Kraft, 
Leipzig. 

6. E. von Vacano⸗ Bohlmann, 
Jugend im Jahresring. Ein Brauchtumsweiſer für 
die deutſche Jugend. Preis 4,80 RM. Verlag 
L. Voggenreiter, Potsdam. 

7. F. Knapp, Balthaſar Neumann. Der 
große Architekt ſeiner Zeit. Preis 4 RM. Verlag 
Velhagen E Klaſing, Bielefeld. 


8. R. Wolfram, Deutſche Volkstänze. 
(Meyers Bild⸗Bändchen.) Preis 0,90 RM. Verlag 
Bibliographiſches Inſtitut, Leipzig. 


9. H. Schrade, Bauten des Dritten Reiches. 
(Meyers Bild⸗Bändchen.) Preis 0,90 RM. Verlag 
Bibliographiſches Inſtitut, Leipzig. 

10. K. Thied e, Flur⸗ und Dorfbild in 
deutſchem Land. Preis 0,90 RM. Verlag Biblio⸗ 
graphiſches Inſtitut, Leipzig. 

ed eee Deutſche Erntebräuche. 
(Meyers Bild⸗Bändchen.) Preis 0,90 RM. Verlag 
Bibliographiſches Inſtitut, Leipzig. 

12. K. Gruber, Die Geſtalt der deutſchen 
Stadt. Preis 2,560 RM. Verlag Bibliographiſches 
Inſtitut, Leipzig. 


13. K. H. Ball, Egil, Kämpfer und Skalde. 
Der Geſchichte und den Sagas nacherzählt. Preis 
0,90 RM. Verlag Adam Kraft, Leipzig. 

14. C. Puetzfeld, Brauch und Glaube. 
(Weinholds Schriften zur deutſchen Volkskunde.) 
Verlag E. Roth, Gießen. 

15. E. Walter⸗Storbeck, Rund um 
den Spreewald. Ein Beitrag zur Geſchichte der 
Beſiedlung des deutſchen Oſtens. Preis 0,15 RM. 
Pädagogiſcher Verlag Hermann Schroedel, Halle 
a. / S. 


16. Streifzüge durch Berlin: 
Kügler, Wenn die Berliner feiern 
W. Bethge, Hafenſtadt Berlin. 
H. Kügler, Was uns der Molkenmarkt 
erzählt. 
K. 5 albranc, Berlin vor dem Alexander⸗ 
platz. 
K. Naſe, Rund um den Kreuzberg. 
K. Naſe, Durch das ſagenhafte Berlin. 
Preis je Bändchen 0,40 RM. Verlag Quelle & 
Meyer, Leipzig. 


V. Jugendbücher. 


1. Joſef Ludwig Hecker, Die Lagerer. Ein 
Roman vom Arbeitsdienſt. Aufwärts- Verlag, 
Berlin. 

2. W. H. Riehl, Der Stadtpfeifer. (Aus 
deutſchem Schrifttum und deutſcher Kultur.) Preis 
0,63 RM. Verlag Julius Beltz, Berlin⸗Leipzig. 

3. Adalbert Stifter, Aus der Mappe 
meines Urgroßvaters. In der Weihnacht verirrt. 
(Aus deutſchem Schrifttum und deutſcher Kultur.) 
Preis 0,90 RM. Verlag Julius Beltz, Berlin- 
Leipzig. 

4. Ernſt Holler, Steuermann Rüſtig. (Aus 
deutſchem Schrifttum und deutſcher Kultur.) Preis 
0,90 RM. Verlag Julius Beltz, Berlin⸗Leipzig. 

5. Marholds Jugendbücher: 
Band 54: Heinz Lübbert, 
Stahlhelm. 

Band 55: Franz Lichtenberger, Preußiſches 
Heldentum. 
Band 56: E. und W. Hoppe, Aus der Franzoſen⸗ 
zeit. 
Preis je Band 0,60 RM. Carl Marhold, Verlags⸗ 
buchhandlung, Halle a. / S. 
6. Unſterbliches Deutſchland: 
Heft 1: An die deutſche Jugend. 
Heft 2: Der Führer und ſeine Getreuen. Deutſches 
Gut im deutſchen Blut. » 
Heft 3: Das Erbe der Väter. Weltkrieg und Be⸗ 
wegung. | 
Heft 4: Aus der Heimat. Magdeburg, Bördeland 
und Heide. Niederſächſiſche Heimat, nieder⸗ 
ſächſiſches Heldentum. Von Brauchtum und 
Sitte im Jahreslauf. 
Preis je Heft 0,25 RM. Pädagogiſcher Verlag 
Hermann Schroedel, Halle a. / S. 

7. Lite Fritſche, Ewige Freundſchaft. Eine 
luſtige Geſchichte von der Waſſerkante. Preis 
1,90 RM. Verlag D. Gundert, Stuttgart. 


Männer unterm 
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8 H. Liſt, Thomas und der Meiſter. Preis 
1,90 RM. Verlag D. Gundert, Stuttgart. 

9. W. Siebold, Mit offenen Augen. Eine 
naturkundliche Jugenderzählung. Preis 2,85 RM. 
Verlag H. Bermühler, Berlin. 

10. K. Olshauſen⸗ Schönberger, 
Boga, das Kameruner Elefantenkind. Preis 
2,60 RM. Verlag Hegel & Schade, Leipzig. 

11. G. Schwab, Die Schildbürger. Preis 
2,50 RM. Verlag Dürrſche Buchhandlung, Leipzig. 


VI. Wehrmacht, Kriegsliteratur. 


1. Werner Picht, Der Frontſoldat. Preis 
1,50 RM. Verlag F. A. Herbig, Berlin⸗Grunewald. 

2. Walter von Rohrſcheidt, Über 
Stallupönen und Gumbinnen zum deutſchen Ver⸗ 
nichtungsſieg bei Tannenberg vom 26. bis 31. Auguſt 
1914. Preis 0,50 RM. Verlag A. Limbach, Braun⸗ 
ſchweig. 

3. Gey⸗Teichmann, Einführung in die 
Lehre vom Schuß (Balliſtik). Preis 3,20 RM. 
Verlag B. G. Teubner, Leipzig⸗ Berlin. 


VII. Mathematik, Naturwiſſenſchaften, Biologie, Raſſenkunde. 


1. Alexander Paul, Von Sippe und Volk. 
Preis 0,80 RM. Verlag Wolfgang Schröter, 
Darmſtadt. 

2. Anton Schnack, Der gute Nachmittag. 
Preis 1,50 RM. Verlag F. A. Herbig, Berlin⸗ 
Grunewald. 

3. Julius Schwab, Raſſenpflege im Sprich⸗ 
wort. Eine volkstümliche Sammlung. Preis 
0,65 RM. Verlag Alwin Fröhlich, Leipzig. 

4. Rudolf Gallinger, Orientieren und 
Meſſen mit dem Bégard⸗Kompaß. Preis 1,80 RM. 
Verlag Leykam, Graz⸗Wien⸗Leipzig. 

5. Walter Berner, Phyſikunterricht in 
landgebundenen Schulen. Lehrerhandbuch. Preis 
6 RM. Verlag A. W. Zickfeldt, Oſterwieck / Harz. 

„ I. Kleiber, K. Jüngeing, Ein 
für die Oberſtufe. Preis 5,40 RM. Verlag 
R. Oldenbourg, München. 

7. C. Bauermeiſter, Übung durch Ord⸗ 
nung im Rechenunterricht der Unterſtufe. Preis 
1,50 RM. Verlag Dürrſche Buchhandlung, Leipzig. 


VIII. Pädagogik. 


1. Johannes Kretſchmann, Praktiſche 
Unterrichtsgeſtaltung in den Grundſchulklaſſen. 
1. und 2. Band. Preis 3,80 und 1,90 RM. Verlag 
A. W. Zickfeldt, Oſterwieck / Harz. 

2 e eee , e, eee 
W. Broſius, Der Neue Weg. Ein kurz⸗ 
ſchriftliches Arbeitsbuch. Preis 1 RM. Verlag 
Heckner, Wolfenbüttel. 

D e ante, e eee 
K. Köhler, Wir lernen gutes Deutſch, Sprach⸗ 
buch für Volksſchulen. Heft 1, 2, 3. Preis 0,95 RM. 
Verlag K. Stenger, Erfurt. 

A. De eee e eee d 
K. Köhler, Wir lernen gutes Deutſch. Ausgabe 


für Berlin und Kurmark, bearbeitet von Schulrat 
Paul Schulze, Berlin. Preis 0,95 RM. Verlag 
K. Stenger, Erfurt. 

5. A. Schneider, Um die organiſch⸗ 
völkiſche Dorfſchule. Preis 3,20 RM. Verlag Kon⸗ 
kordia AG., Bühl. 

6. E. Reiſinger, Neugeſtaltung der Ober⸗ 
ſtufe und der Reifeprüfung. Verlag R. Oldenbourg, 
München. 

7. H. Scharrelmann, Von der Lern⸗ 
ſchule über die Arbeitsſchule zur Charakterſchule. 
Preis 3,20 RM. Verlag Dürrſche Buchhandlung, 
Leipzig. 

8. E. Fricke und H. Meiling, Mutter 
und Kind. Preis 0,70 RM. Pädagogiſcher Verlag 
Hermann Schroedel, Halle a. / S. 


X. Politik. 


1. J. Boltze jun., Dennoch! Vom Waffen⸗ 
ſtillſtand zum 1. Mai 1933. Geſchichtszahlen und 
Hinweiſe. Preis 0,30 RM. Verlag Boltze jun., 
Karlsruhe. 

2. Horand Horſa, Schlacht, Lage und Auf⸗ 
gaben des deutſchen Volkstumskampfes. Preis 
0,85 RM. Verlag A. W. Zickfeldt, Oſterwieck / Harz. 


XIV. Technik, Flugtechnik, Luftſchutz. 


1. Heilmann, Techniſches ABC der Luft⸗ 
waffe. Ein Unterrichtsbuch für den Soldaten der 
Luftwaffe. Teil 1 und II, 1. Preis 2,80 RM. 
Verlag E. S. Mittler & Sohn, Berlin. 


XV. Turnen, Sport. 


1, Sophie’, Dapper, Erich Klinge 
Deutſches Mädchenturnen. Grundſchule, Volks⸗ 
ſchule. Verlag Wilhelm Limpert, Berlin. 

2. H. Ernſt, Bodenübungen. Preis 1,80 RM. 
Verlag Quelle & Meyer, Leipzig. 

3. W. Thomſen, Sportmaſſage. Preis 
5 RM. Verlag Quelle & Meyer, Leipzig. 

4. Georg Brieſe, Hochſchulſportordnung 
vom 30. Oktober 1934. Preis 1,50 RM. Verlag 
Weidmannſche Buchhandlung, Berlin. 

5. Wilhelm Hohenhaus, Die Leibes⸗ 
übungen in der Landſchule. Heft 5: Schwimmſport 
in der Landſchule. Preis 1,80 RM. Verlag Julius 
Beltz, Langenſalza. 

6. Dr. Hanſi Roſen berger, Mädchen⸗ 
turnen und ⸗ſpielen. Verlag R. Oldenbourg, 
München und Berlin. 


XVII. Wirtſchafts⸗, Sozialwiſſenſchaften und Handelskunde. 


1. Arbeitsblätter der gewerblichen Reichs⸗ 
arbeitsgemeinſchaften der Fachſchaft 6 (Berufs⸗ und 
Fachſchulen) im NSL B. Diamantenſchleifer. Preis 
0,50 RM. 

2. Desgleichen. Das Beizen des Holzes. Preis 
1,10 RM. 

3. L. Geißler und H. Pfeil, Skizzen⸗, 
Arbeits⸗ und Aufgabenblätter für das Fachzeichnen 
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der Maurer in der gewerblichen Berufsſchule. 
Teil II. Preis 1,50 RM. 

4. ae Methodiſches Lehr⸗ 
buch für das Maſchinenſchreiben. Teil J. 

5. Karl Graſer, Rechenpraxis für Berufs⸗ 
1 80 9: Fachrechnen für Keramiker. Preis 

RM. 

8 6. Wilhelm Klocke, Handelsbetriebslehre mit 
Schriftverkehr. 1. Teil: Der Handelskauf und ſeine 
Erledigung. Preis 1,60 RM. 

7. Artur Föhliſch, Vom Strich zur mo⸗ 
dernen Friſur. Teil 1 und II. Preis 1,35 und 
1,65 RM. 

SD P etzold, Fachzeichenheft für Elektro⸗ 
techniker. 3. Heft. Preis 1,35 RM. 

I Mair Schiller a Kurt Weichert, 
Fachkunde für Fleiſcher. Preis 1,35 RM. 

10. L. Geißler, Methodik des Zeichen⸗ 
unterrichts der ſchmückenden Berufe in den gewerb⸗ 
lichen Berufsſchulen. Preis 2 RM. 

11. Wilhelm Scholl und Ferdinand Henſe, 
Fachrechnen für Bäcker. Preis 1,35 RM. 

12. Fritz Urbſchat, Grundlagen einer Ge⸗ 
ſchichte der Berufserziehung. 2. Teil: Die Berufs⸗ 
erziehung von der Franzöſiſchen Revolution bis zur 
Gegenwart. Preis 2,50 RM. 

13. Karl Dittner, Zeichenlehrgang für 
Kraftfahrzeughandwerker. Heft 1—2. 

14. Derſelbe, Zeichenlehrgang für 
fahrzeughandwerker. Heft 3. 

15. Otto Sieloff, Die wichtigſten Be⸗ 
ſtimmungen über die Beſoldung und Anſtellung 
der Lehrkräfte an den berufsbildenden Schulen in 
Preußen. Preis 4,50 RM. 

Nr. 1—15: Verlag Julius Beltz, Langenſalza. 


16. Reichsverband Deutſcher Kleintierzüchter 
V * 


Kraft⸗ 


1. Der Seidenbau in der Erzeugungsſchlacht. 
Preis 0,90 RM. 

2 e und Ziele der Kleintierzucht in 
der Erzeugungsſchlacht. Preis 1 RM. 


Verlag Fritz Pfenningſtorff, Berlin. 


17. H. Pricks, Einfache Lehrverſuche mit 
Alu minium und ſeinen Legierungen. Preis 1,50 RM. 
Verlag Aluminium⸗Zentrale, Abteilung Literariſches 
Büro, Berlin. 

18. H. Ertel, Die zeitgemäße Ausrichtung 
der deutſchen Volksernährung. Erläuterung zu dem 
Anſchauungsbilde „Die Sicherſtellung der Volks⸗ 
ernährung im Vierjahresplan“. Verlag F. E. Wachs⸗ 
muth, Leipzig. 

19. W. Heymann, Herſtellung von 
deutſchem Benzin. Erläuterung zu dem gleich⸗ 
namigen Anſchauungsbild. Verlag F. E. Wachs⸗ 
muth, Leipzig. 

20. Dr. J. Eckell, Buna, der deutſche 
Kautſchuk. Erläuterung zu dem gleichnamigen An⸗ 
ſchauungsbild. Verlag F. E. Wachsmuth, Leipzig. 

21. Zellwolle. Vom Zellſtoff bis zur Spinn⸗ 
faſer. Erläuterung zu dem gleichnamigen An⸗ 
ſchauungsbild. Verlag F. E. Wachsmuth, Leipzig. 

22. W. A. Schwalbe, Warenkunde des 
Lebensmittel⸗Einzelhandels. Preis 5,80 RM. Ver⸗ 
lag Jüſtel & Götel, Leipzig. 

ier, Stoöffregen, Sara 
So ſchreibt man Kaufmannsbriefe! Preis 1,25 RM. 
8 Verlag Hermann Schroedel, Halle 
a. S. 


W. MNorgner und H. Prie m 
Benzin aus Braunkohle, Kunſtfaſer aus Zellwolle. 
Preis 0,75 RM. Verlag Dürrſche Buchhandlung, 
Leipzig. 

25. K. Herbſt, 
Erzeugungsſchlacht. 
H. Handel, Breslau. 

26. K. Herbſt, 


Der Bauer kämpft in der 
Preis 0,15 RM. Verlag 


Kampf dem Verderb! Preis 


0,15 RM. Verlag H. Handel, Breslau. 


27. P. Schmidt, Deutſche Wirtſchafts⸗ 
Se durch den Vierjahresplan. Preis 0,15 RM. 
Verlag H. Handel, Breslau. 


XVIII. Verſchiedenes. 


1. 250 Jahre Stuttgarter Gymnaſium. Feſt⸗ 
ſchrift des Eberhard⸗-Ludwigs⸗Gymnaſiums. 1686 
bis 1936. Preis 6 RM. Verlag J. B. Metzler, 
Stuttgart. 


Anzeigenteil 


Für den Herrn Turnlehrer! 


Folgende Bücher find auf den Grundlagen der Richtlinien für die Leibes⸗ 
erziehung an Jungenſchulen aufgebaut und daher beſonders zu empfehlen: 


Leibeserziehung 
an ein⸗ und zweiklaſſigen Landſchulen 


Von Alfred Petzhold. Vom Hochſchulinſtitut für Leibesübungen der 
Berliner Aniverſität wurden dem Verfaſſer Fortbildungslehrgänge für Land⸗ 
lehrer übertragen. Im Rahmen dieſer Arbeit ergab ſich die Notwendigkeit, 
den Lehrſtoff ſchriftlich feſtzulegen. Am für ein: und zweiklaſſige Landſchulen 
Brauchbares zu ſchaffen, galt es, von den einfachſten Verhältniſſen auszugehen. 
Der Aufbau des Lehrſtoffes erfolgte unter Berückſichtigung der verſchiedenen 
ſeeliſchen Verfaſſung der Jahrgänge, wie auch der wechſelnden Wetter⸗ 
verhältniſſe und Jahreszeiten. 90 Seiten, 63 Zeichnungen, 1937, RM 2.25, 


Das Bodenturnen 


Boxen der Jugend 
Grundſchule des Fauſtkampfſports 


Von Konrad Stein. Das Boxen gehört zu den wichtigſten 
Sportarten, ſowohl in rein körperlicher als auch in erzieheriſcher Hin⸗ 
ſicht. In ihm liegen ganz große, bisher kaum geſehene erzieheriſche 
Aufgaben: die Schulung des Mutes, die Schulung der Selbſtändig⸗ 
keit, des Willens, der Geiſtesgegenwart und blitzſchnellen Entſchluß⸗ 
kraft, der Ausdauer und Zähigkeit, der Selbſtbeherrſchung und Diſzi⸗ 
plin und ſchließlich vornehmer Sportgeſinnung und Kameradſchaft. 
Dieſes Buch bietet dazu eine wertvolle Anleitung für Lehrer und 
Erzieher. Erſcheint demnächſt. Preis etwa RM 1.80. 


Von Alfred Geißler. In dieſem Buche iſt bewußt um der erziehlichen 
Leiſtung willen eine ſtarke Abungsausleſe vorgenommen worden. Der Ver⸗ 
faſſer ſtellt das Bodenturnen klar umriſſen in die Leibeserziehungsarbeit 
hinein. Die Ausführungen bieten den Nicht-Turnlehrern techniſche Anwei⸗ 
ſungen und methodiſche Anregungen. Das Rückgrat des Buches bildet ein 
reiches, inſtruktives Bildmaterial. Erſcheint demnächſt. Preis etwa RM 1.20, 


Leitfaden für das Fußballſpiel 


Von Dr. Otto Nerz. Der Verfaſſer, als Trainer unſerer 
Olympiamannſchaft, jetzt als Leiter des Sportpraktiſchen Inſtituts an 
der Reichsakademie für Leibesübungen bekannt, gibt mit dieſem Leit⸗ 
faden eine ausgezeichnete Einführung in das Fußballſpiel und be⸗ 
handelt erſchöpfend alle Fragen der Technik, der Taktik, des Trainings 
uſw. Ein Buch, das das Fußballſpiel ſtreng nach den amtlichen 
Richtlinien für die Leibeserziehung an Jungenſchulen als Kampf⸗ 
ſport auffaßt und in den Lehrplan der Schule hineinſtellt. Erſcheint 
demnächſt. Preis etwa RM 1.80. 


Weidmannsche Verlagsbuchhandlung 


